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Bölterbund im Chato⸗Konflilt ohnmächtig 
Eine Kompromiß ö ung der Ausweg aus der heillen Situation. 

Genf, 13. März. In dem jeit einiger Zeit tagen⸗ verſucht, noch ſchärſer auf den Vertreter Uruguays einzu- 


den Völkerbundsausſchuß für die Regelung des kricgeri⸗ 
ſchen Konflikts zwiſchen Bolivien und Paraguay iſt heute 
die Ausſprache beendet worden. Der Ausklang dieſer Be⸗ 
ratungen wird eine Kompromißlöſung ſein, die nichts 
weiter als ein fauler Ausweg aus der heiklen Situa⸗ 
tion ift. 8 i 

Noch am heutigen letzten Beratungstage iſt es aber zu 
einem unliebſamen Auftritt des Vertreters Uruguays ge⸗ 
kommen, der eine Erklärung abgab, daß ſein Land nicht 
gewillt ſei, den Empfehlungen der Völterbundsnerſanum⸗ 
lung auf einſeitige Ausübung des Waſſenausfuhrverbotes 
nach Paraguay Folge zu leiſten. Angeſichts dieſer Erklä⸗ 
rung haben die Vertreter Englands und Frankreichs den 
Delegierten Uruguays daran erinnert, daß die betreffen⸗ 
den Empfehlungen von der Völkerbundsverſammlung fei- 
nerzeit einſtimmig angenommen worden ſind und daß ſich 
auch Uruguay zu ihnen bekannt habe. Der Vertreter Uru⸗ 
guays hielt jedoch im weſentlichen an ſeinem Standpunkt 
feſt, erklärte aber, ſich unverzüglich mit ſeiner Regierung 
noch einmal in Verbindung ſetzen zu wollen. ö 


In einer ſich an die Ausſprache anſchließenden ge⸗ 


wirken und ihn auf die Folgen aufmerkſam gemacht, die 
ein Nichteinlenken von ſeiten Uruguays in der Frage des 
Waffenausfuhrverbotes zur Folge haben würde. Gegen⸗ 
ſtand der geheimen Beratungen war ferner die Frage, 
welche Folge nach der am Donnerstag beendeten Aus⸗ 
ſprache der ganzen Angelegenheit zu geben ſei. Da ſich 
deutlich genug gezeigt hat, daß irgendwelche Sank⸗ 
tionsmaßnahmen nicht in Frage kommen, 
hält man an den am Vormittag von ſeiten des ſpaniſchen 
Vertreters gemachten Vorſchlag feſt, der übrigens unter⸗ 
deffen auch die Unterſtützung Argentiniens, Polens und 
Venezuelas erhalten hat und der die Mehrheit der Aus⸗ 
ſchuſſes auf ſich vereinigen dürfte, da er einen bequemen 
Ausweg aus der heiklen Situation bedeutet. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die Einladung zu einer Annäherungs⸗ 
aktion zwiſchen den kriegführenden Staaten durch die ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten im Rahmen der Empfehlungen 
der Völkerbundsverſammlung, die als Vorbereitung der 
in dieſen Empfehlungen vorgeſehen Friedenskonferenz von 
Rio de Janeiro betrachtet wird. 


Der polniſche Vertreter gab der Anſicht Ausdruck, 


daß es vor allem den Nachbarſtaaten der ſich im Krieg be⸗ 
findlichen Parteien zukomme, Ratſchläge zu geben und 


* Heimen Sitzung haben dann die Vertreter der Großmächte Vorſchläge zu machen. 


Noch schwere Kämpfe in Mazedonien. 


Ein Aufſtändiſchen⸗Regiment lümpft weiter. 


Sofia, 18. März Wie aus Petritſch an der bule | 


gariſch⸗griechiſchen Grenze von den bulgariſchen Behörden 
gemeldet wird, mar dort am Mittwoch nachmittag von 
3 Uhr bis zun Einbruch der Dunkelheit anhaltendes jtar- 
kes Geſchütz⸗ und Maſchinengewehrſeuer zu vernehmen. 
Nach Mitteilungen griechiſcherrenzpoſten handelte es ſich 
mn ein ſchmeres Gefecht zwiſchen griechiſchen Regierungs⸗ 
trumpen und dem zum auſſtändiſchen vierten Armeekorps 
sehörenden 22. Inſanterieregiment, das bisher feine 
Ueberabe abgelehnt hat. Ueber den Ausgang des Kampfes 
ber Jah in ber Gegend von Drama abgeſpielt hat, liegen 


eine Muffkänbiiihe auf der Flucht nach ber türkiſchen 
Grenze. 82 


a ambul, 18. März. Nach den hier vorliegenden 
Nach 14 ſuchte ein Teil der geſchlagenen Aufitändi- 
ſchen des 4. griechiſchen Armeekorps ſich in Thrazien auf 
türkiſches Gebiet zu retten. Die griechiſchen Regierungs⸗ 
truppen befinden ſich in dem Gebiet öſtlich und nördlich 
von Dedeagatſch auf dem Vormarſch. Wie aus der türki⸗ 
ſchen Grenzſtation Uſunküprü gemeldet wird, liegt zwi⸗ 
ſchen dieſer Station und der griechiſchen Grenzſtation Py⸗ 
thion in dem griechiſchen Zipfel der Orientbahn ein aus 
fünf Wagen beſtehender Militärzug, der mit Offizieren 
und Mannſchaften der flüchtenden Aufſtändiſchen beſetzt iſt. 
Die Aufſtändiſchen hatten die Abſicht, den Zug auf kürki⸗ 
ſches Gebiet überzuleiten, wurden aber an der Grenze an⸗ 
gehalten und verhandeln nun mit den türkiſchen Behörden. 
Sie bitten, türkiſchen Boden betreten zu dürfen, um der 
Gefangennahme zu entgehen. 5 

Kleinere Trupps von Aufſtändiſchen, die von den 
Regierungstruppen verfolgt wurden, überſchritten die Ma⸗ 
ritza, die die Grenze bildet, und meldeten ſich bei dem 
türkiſchen Grenz poſten. Sie wurden entwaffnet und zum 
Abtransport geſammelt. 


Rumänien verweigert die Aufnahme von Flüchtlingen. 
Bukareſt, 13. März. Die rumäniſchen Grenz- 


poſten find angewieſen worden, die Einreiſe griechiſcher 
Aufſtändiſchen auf dem Land» oder Seewege zu ber⸗ 
hindern. 


Venizelos kommt nach Rhodos. 


Athen, 14. März. Ein italieniſches Torpedoboot 
bringt den ehem. Miniſterpräſidenten Venizelos nach der 
Inſel Rhodos. 


Abſchaffung des Senats in Griechenland 
Verhaftungen von Venizeliſten. 


Athen, 13. März. Der Kriegsminiſter General 
Kondylis erklärte, daß der Senat durch eine Volksabſtim⸗ 
mung abgeſchafft werden ſoll. Der Senat beſteht zu drei 
Vierteln aus Venizeliſten. . 

Am Mittwoch wurde ein Verwandter von Venizelos, 
einer der Geldgeber für den Aufſtand, Piſtolakis, verhaf⸗ 
tet, ebenſo auch der Bürgermeiſter von Drama, der ſich 
aktiv am Aufſtand beteiligt hatte. ö 


Wieder geordnetes Leben in Griechenland. 


Athen, 13. Februar. In Griechenland, auf dem 
ganzen Feſtlande und den Inſeln, iſt nach dem Nieder⸗ 
werfen des Aufſtandes wieder Ruhe und Ordnung einge⸗ 
treten. Eiſenbahn⸗, Schiffsverkehr und der Luftverkehr 
hoben ihren regelmäßigen Dienſt wieder aufgenommen. 
Die mit dem Kriegsrecht zuſammenhängenden Maßnah⸗ 
men wurden heute aufgehoben. 

Der meuternde Kreuzer „Averoff“ und das Unterſee⸗ 
boot „Lambros“ find heute im Kriegshafen von Salamis 
eingetroffen. 

Zwei hohe Offiziere der Aufſtändiſchen, Panagioto⸗ 
9 und Flengas, verübten bei ihrer Verhaftung Selbſt⸗ 
mord. 


Rücktritt des Generals Metnras? 


In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß Geve⸗ 
ral Metaxas vorausſichtlich wieder aus der Regierung aus⸗ 
treten wird, nachdem der Aufſtand niedergeſchlagen iſt ned 
ſomit ſeine Aufgaben in der Regierung exledigt find. 


zeit! 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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Londoner Erklärung 
Deutſchland Verſtimmung erzeugen 
kr 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaliem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


13. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füt 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Auch ein „moraliſcher Sanferer“. 


Ju Poſen wurde auf Verlangen der Warſchauer 
Staatsanwaltſchaft der Abgeordnete der Regierungsblocks 
Wojciechowſki verhaftet. Die Urſache dieſer ſenſationellen 
Verhaftung ſind die verſchiedenen dunklen Geſchäfte des 
Herrn Regierungsabgeordneten, die in der Beihilfe bei der 
Einſtellung von Perſonen bei der. Grenzpolizei beſtand 
und für welche Wojciechomiti beſondere Bezahlung nahm. 

Wahrſcheinlich reichten dem Herrn Regierungsabge⸗ 
ordneten die Sejmdiäten nicht zum Leben aus .»» 


15,2 Millionen Zloty Defizit im Februar 


Proviſoriſchen Berechnungen zufolge betrug das Bud— 
getdefizit im Februar 15,2 Millionen Zloty, d. h. um 6,6 
Millionen weniger als im Januar. Die Geſamteinkünfte 
machten im Februar 179,9 Millionen Zloty aus. Die 
Ausgaben 195,1 Millionen Zloty. 


— 


Enaliſcher Minitterhe'uh in Berlin 
am 24. März. 


London, 13. März. Das Reuter⸗Büro meldet, daß 
die engliſchen Miniſter Simon und Eden am 24. März 
nach Berlin abreiſen und dort bis zum 27. März verwei⸗ 
len würden. Es ſei nicht ſicher, ob ſich Eden dann an⸗ 
ſchließend unmittelbar nach Moskau begeben, oder ob er 
zunächſt nach London zurückkehren werde. Die endgülti⸗ 
gen Abmachungen für den Moskauer Beſuch würden zur 
Zeit noch mit der Sowjetregierung beiprochen. 


das Weißbuch — eine nerbrecheriſche 
Unverantwortlichteit. 
Weißbuch⸗Debatte im Oberhaus. 


London, 13. März. Das Oberhaus lehnte den 
Antrag Ponſonbys, der Regierung das Mißtrauen auszu⸗ 
ſprechen, ohne Abſtimmung ab. 

In der Ausſprache erklärte der Erzbiſchof von Ken⸗ 
tucky zum Schluß ſeiner Ausführungen, es ſei jetzt klar, 
daß England bereit ſei, Deutſchland in der Gemeinſchaft 
der Nationen in Geiſte völliger Geichberechtigung zu 
empfangen. Dies ſei ſeiner Meinung nach die Auffaſſung, 
mit der ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen nach 
Berlin begebe. 

Demgegenüber wurde die Herausgabe des Weißbuches 
vom Sprecher der Arbeiteroppoſition ſtark kritiſiert. Nach 
der allgemein befriedigenden deutſchen Antwort auf die 

habe eine ſolche Mitteilung in 
und die zugängliche 
Haltung gefährden müſſen. Die mildeſte Erklärung ſei, 
dies einen Mißgriff zu nennen. Aber man könne ſa⸗ 
gen, daß, wenn es nicht Sabotage ſei, es ſich um per: 
brecheriſche Unverantwortichkeit handle. 

Im Anſchluß an den konſervativen Lord Peel, ser 
den Standpunkt der Regierung verteidigte, gab auch Lord 
Lothian feinem Bedauern über die Veröffentlichung des 
Weißbuches Ausdruck, das er „höchſt unglücklich“ nannte. 
Das letzte, was Deutſchland tun werde, ſei, ſeine Pro⸗ 
bleme durch Krieg zu löſen. Das Problem Europas ſei, 
einen angemeſſenen und gerechten Platz für Deutſchlard 
zu finden. 

Franzöſiſche Polizei ſucht Bonny und Beſſon. 

Paris, 13. März. Der ehemalige Pariſer Polizel⸗ 
inſpektor Bonny, gegen den der Unterſuchungsrichter 
Haftbefehl erlaſſen hat, befindet ſich auf der Flucht. Bong 
hat in einem Brief an einen Berichterſtatter des „Paris 
Soir“ erklärt, daß er ins Ausland gehe und erſt nach 
Frankreich zurückkehren werde, wenn ſich die Gemüter be⸗ 
ruhigt haben werden. Die franzöſiſche Polizei wird nun⸗ 
mehr nach zwei ehemaligen „Größen“ fahnden müſſen: 
nach Philipper Beſſon, dem vor einigen Tagen wegen 
Vergehen ſein Abgeordnetenmandat für nichtig erklärt 
wurde, und Bonny, den der ehemalige Juſtizm'n'ſter Che⸗ 
ton einmal im Zuſammenhang mit den Nachforſchungen 
nach den Mördern des ehemaligen Gerichtsrates Prince 
den „größten Poliziſten Frankreichs“ nannte und den 


man heute den „Gangſter⸗Paliziſten“ nennt. 
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Nilitäriſche Luftfahrt in Deutſchland. 


Von Gör eng und amtlicher deulſcher Seite offen zugegeben. 
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Loder Volkszeitung — Lonnerstag, den 14. März 1935. 


Aus Welt und Leben. 


24 Berionen ertrunken. 
200 Perſonen ſielen in den Fluß. 


ie Fl 8 i 
Die Flugweſſe in Görings Hand. . In der Stadt Lunju (China) paſſierte ein Autobus 
Berlin, 13. März. Die Berliner Kreiſe ſehen mit [einiger Zeit hieß es, daß zwiſchen dem Reichswehrminiſte, eine Brücke in dem Augenblick, da ſich eine Prozeſſion auf 
Spannung der Aufnahme entgegen, die eine Erklärung rium und dem Luf.fahrtminifterium keine Einigleit über ihr befand, und fuhr gegen das Geländer. Der Autobus 
des Luftſahrtmin'ſters Göring über die Organ ation der die Zuſtändigleit beſtehe und daß das Reichswehrminiſe durchbrach das Geländer und ſtürzte in den Fluß. Da⸗ 
deu. ſchen Luſtſtreitlräſte im Auslande finden wird. rium nur die zivile Luftfahrt, die Verkehrs⸗ und Spotz durch entſtand in der Menſchenmenge eine Panik. 2000 


Göring hat die Form eines Interviews mit dem engli⸗ 
ſchen Journaliſten Ward Price gewählt, um der Welt die 
Tatſache mitzuteilen, daß Deutſchland bereits über eine 
militäriſche Luf fahrt verfüge, Es iſt zum erſten Male ge⸗ 
ſchehen, daß der zuſtändige deutſche Reichsminiſter der 
Oeffentlichkeit über die Scheidung der zivilen Fliegerei 
von den militäriſchen Luftſtreitkräften Deutſchlands und 
ihrer Organiſation Mitteilung macht. 

Den Anlaß dazu hat die engliſche Anregung eines 
internationalen Luftablommens geboten, auf das die 
Reichsregierung ſofort reagiert hat. Während Göring 
eine Ausführungen dem engliſchen Korreſpondenten über⸗ 
gab, wurden vom Reichsluf'fahrtminiterium die Miliir- 


Perſonen fielen ins Waſſer, von denen 24 ertranken. 


Noch 21 Fiſcher verſchollen. 

Von den 234 Fiſchern, die auf einer Eisſcholle ai 
das Kaſpiſche Meer abgetrieben wurden, konnte der größte 
Tei bereits gerettet werden. Es fehlen noch 21 Perſonen. 
Die auf die Suche nach den Verſchollenen entſandten 
1 mußten wegen großen Schneegeſtöbers um⸗ 
ehren. 


Zuſammenſtoß von zwei Ilueseugen. 
Aus Paris wird gemeldet: In der Nacht zum Mitt⸗ 
ereignete ſich auf dem Militärflugplatz von Tours 


fſiegerei dem Luftfahrtminiſterium überlaſſen wolle. An, 
ſcheinend iſt die Entſcheidung zugunſten Görings gefallen 
und zu ſeinem Reſſort gehört fortan ſowohl die zivile als 
auch die militäriſche deutſche Fliegerei. 


Der Eindruck in Warſchau. 


Die Nachrichten über die Umwandlung des deutſchen 
Zivilflugweſens in ein militäriſches Flugweſen haben in 
Warſchau lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Der regte: 
rungsfreundliche „Kurjer Poranny“ meint in einem Kom⸗ 
mentar zu dieſer Berliner Meldung, daß dieſer Beſchluß 
der deutſchen Regierung und die Abſichten Göring die Ver⸗ woch 


letzung einer der grundſätzlichen Klauſeln des Verſailler 
Friedensvertrages bedeuten. Auch die übrige Warfcharer 
Preſſe, darunter der oppoſitionelle „Wieczor Warszawiki“ 
ſchreibt in Beſprechung der Berliner Meldungen, daß der 
Entſchluß der deutſchen Regierung eine Vergewaltigung 
des Verſailler Friedensvertrages bedeutet. 


attaches der Berliner diplomatiſchen Vertretungen nach⸗ 
einander empfangen und im oleichen Sinne informier! 

Bemerkenswert iſt an Görings neuem Interview, 
daß die deutſchen Luftſtreitkräſte nicht dem Reichswehr⸗ 
miniſter unterſtellt find, ſondern dem Luftfahrtm'niser, 
der den Titel „General der Flieger“ erhalten hat. Vor 


Die braune Korruption. 
15 Millonen Nart in der Berber Kran enkaſſe unterſchlagen. 


Berliner Ortskrankenkaſſe, darunter „alte Kämpfer”, ver⸗ 
haſtet. Der Generald'tektor Deimig wurde aus einem 
Sanatorium in die Haft überführt, 


Bei einem Appell mußte der Gauleiter Görlitzer nol⸗ 
zedrungen erklären: „Wir haben eine ſaubere Ver⸗ 
waltung übernommen“ und bedauerte, daß man 
ſopiele der früßeren Angeſtellten herausgeworfen habe. 
An die Stelle ehrlicher und ſachkundiger Leute iſt eben ein 
Diebspack getreten, deſſen Tätigkeit alle Vorſtellungen von 
Korruption und Unterſchlagung überſteigt, die man bisher 
hatte. Die Verwaltungskoſten der Berliner 
Ortskrankenkaſſe ſind von 10,78 Prozent im Jahre 1831 
auf 22,6 Prozent im Jahre 1934 geſtiegen. 


Alſo ein Diebszug ohnegleichen, und alles ſpricht da⸗ 


Die Zeit nach der nationalſozialiſtiſchen Machtergrei⸗ 
ung hat ſchon eine ſolche große Zahl von Korrup⸗ 
"tondfällen aufzuweiſen gehabt, daß es nicht möglich 
iſt, ſie alle aufzuzählen, zumal ein großer Teil von ihner 
mit Abſicht nicht an die breite Oeffentlichkeit, d. h. in die 
Preſſe gelangt. Trotzdem ſchimpft das Syſtem imnfer 
noch auf die früheren Verhältniſſe und nimmt für ſich ganz 
zu Unrecht das Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ir 
Anſpruch. 

Bei der Berliner Ortskrankenkaſſe iſt ein Rieſen⸗ 
Korruptionsſall aufgedeckt worden. Der Geſamtbetrag 
der Unterſchlagungen beläuft ſich auf 15 Millionen Marl. 
Es wurde in unzähligen Fällen einfach wen'ger Krantzu⸗ 
geld ausgezahlt als verbucht wurde. Unter dem Drink des 
braunen Terrors wagten die Beſtohlenen keine Beſchwerde. er 
Als der Skandal nicht mehr unterdrückt werden konnte, | für, daß es in den anderen preußiſchen Krankenfaſſen un⸗ 
wurden 26 durchweg nationalſozialiſtiſche Angeſtellte der | ter dem Regime der Nazis nicht anders ausſieht. 
„ f . ˙ ». ⁵˙ ]⁰˙ mA ̃ — Ä 

N itler mitte italieniſch Dalla Capana heißen. 
g Der Kirchen ampf in deulſchlond. | en 13. März. Die Stalianifierung der deut⸗ 
Die Entschließung der Belenntnisſynode beſch agnahmt. chen Namen in Südtirol ſchreitet fort. In dem zweiten 
Die Methoden der Geſtapo gegenüber unliebſamenPaſtoren Teil des von Senator Tolomei ee Ver⸗ 
1 li 13. März. Die Entſchließung der Be: Leichniſſes, das 50 000 Namen enthält, befindet ſich der 
Yenntniefpnobe ber ulkpeäiktiäen Anton, die 1 Sonn. Name Hitler, für den die italieniſchen Formen Dalla Ca⸗ 


ein Flugzeugunſall, bei dem ſieben Militärflieger zum 
Teil ſchwer verletzt wurden. Drei militäriſche Flugzeuge 
hatten in den ſpäten Abendſtunden des Dienstag Reims 
verlaſſen, um in der Gegend von Tours Nachtmanöver 
durchzuführen. Eine der Maſchinen nahm auf dem Mili⸗ 
tärflugplaß von Tours eine Nachtlandung vor, wobei fie 
infolge der ſtarken Dunkelheit beſchädigt wurde. Die 
zweite Maſchine, die ebenſalls zur Landung anſetzte, hatte 
die erſte Maſchine nicht bemerkt und fuhr 0 ſie auf. 
7 Inſaſſen der beiden Flugzeuge mußten ins Milttärlorm- 
rett überführt werden. 


Vier Fußball⸗Zuſchauer erfroren. 
Aus London wird gemeldet: Die Kältewelle, bie ge⸗ 
genwärtig auch England heimſucht, hat während des Wo⸗ 
chenendes Todesopfer gefordert. Bei Fußballkämpfen er⸗ 
froren vier Zuſchauer. 


Banditen erobern dine Stadt. 


Aus Charbin wird gemeldet: Einige hundert Banof⸗ 
ten haben die Stadt Fang⸗Tſchung 130 Kilometer nord⸗ 
öſtlich von Charbin überfallen und nach langem Kampf 
erobert. Sodann plünderten ſie alle Geſchäfte und ſetz⸗ 
ten mehrere Häuſer in Brand. Ein Stadtteil wurde voll⸗ 
kommen eingeäſchert. Einige Stunden ſpäter überfielen 
die Banditen eine Autokolonne und ſchleppten die Inſaſſen 
mit ſich fort. 8 
Ein Raubüberfall nach 10 Jahren aufgeklärt. 

Ein ungewöhnlicher Kriminalfall, der in erſter In⸗ 
ſtanz das Schwurgericht Mähriſch⸗Oſtrau beſchäftigt halte, 
lam nunmehr auch vor dem Oberſten Gericht in Brünn 
zur Verhandlung. Am 1 des 4. Dezember 1923 
war die Poſtbotin Thereſia Stefanik, als fie einen Poſt 
beutel mit 21000 Kronen und zahlreiche Briefpoſt zur 
Bahn trug, unter einem Viadukt bei Jablunkau von zwei 
Männern überfallen worden. Der eine der beiden Räu⸗ 
bei packte ſie am Hals, worauf ihr der andere den Poſtzeu⸗ 
tel entriß. Die Erhebungen über dieſen Raubüberfall 
führte der Gendarmeriewachtmeiſter Joſeph Kocar. Die 


tog in den Kirchen verleſen wurde, hat großen Eindruck 
gemacht. Die Entſchließung wurde von der geheimen 
Staatspolizei beſchlagnahmt, was ihre Verleſung in einer 
Reihe von Kirchen unmöglich machte. Erſt jetzt wird be⸗ 
kannt, welch rajfiniertefter Methoden ſich die Geſtapo Ser 
diente, um die Verleſung der Entſchließung zu unterbin⸗ 
den. So wurde der Führer der Bekenntniskirche, Paſtor 
Niemöller, zur Polizei zu einem Verhör gerufen, 
wobei das Verhör ſo in die Länge gezogen wurde, daß 
Paſtor Niemöller zum Gottesdienſt in Stargard, wo er 
die Entſchließung verleſen ſollte, nicht mehr zurechtkam 
Zwei ähnliche Fälle wurden in Pommern notiert, wo 
ebenfalls Paſtoren der Bekenntniskirche jo lange „ver: 
hört“ wurden, bis es für den Gottesdienſt zu ſpät war. 

In Hamburg fand eine große Kundgebung der 
Bekenntniskirche ſtatt, die im Zeichen der Parole „Kann 
ein Deutſcher Heide ſein“ ſtand. Dieſe Kundgebung war 
eine Antwort auf die von der nationalſozialiſtiſchen 
„Deutſchen Glaubensbewegung“ herausgegebene Loſung 
„Kann ein Deutſcher Chriſt ſein?“ Auf dieſer Kundge⸗ 
Hung ſprach ſich in beſonders ſcharſer Form der proteſtan⸗ 
tiſche Biſchof Tügel gegen die „Deutſche Glaubensbewe⸗ 
gung“ aus. Er wies darauf hin, daß während bisher zwi⸗ 
ſchen der evangeliſchen Kirche in Hamburg und der „Glau⸗ 
bensbewegung“ eine Art Waffenſtillſtand beſtand, die 
„Giaubensbewegung“ letztens zum Angriff gegen die evan⸗ 
geliſche Kirche übergegangen iſt. Wenn aber, ſo ſagte Bi⸗ 
ſchof Tügel, die chriſtliche Religion verunplimpft werde. 
ſo müſſe gegen dieſe Attacken Front gemacht werden. 


Schwere Strafen in Bozen. 
Faſchiſtiſches Gericht verurteilt Hitler⸗Anhänger. 


Innsbruck, 13. März. Bei einer Gerichtsver 
handlung in Bozen kam zutage, daß an einigen Stellen in 
der Umgebung von Bozen nach dem Saarplebiszit Sieges⸗ 
feuer abgebrannt wurden. Die italieniſchne Behörden 
forſchten zwölf Südtiroler Nationalſozialiſten als Titer 
aus. Alle wurden nun in Bozen zu insgeſamt 27 Jahren 
Verbannung verurteiſt b 


| 


| 
| 


pana »der Caſolari vorgeſchlagen werden. 


So regieren Sozialiften. 
Der Triumph des „roten Laufanne“. 

Wie ſozialiſtiſche Gemeinden zu wirtſchaſten pflegen, 
beweiſt ſehr inſtruktiv eine Bilanz, die kürzlich das „rote 
Lauſanne“ in der Schweiz gezogen hat. 

Die Sozialiſten, die Anfang 1934 die Stadtverwaf⸗ 
tung übernahmen, fanden im Voranſchlag des bürgerlichen 
Gemeinderates ein Defizit von 2,7 Millionen Schwe. zer 
Franken vor. Die Sozialiſten arbeiteten jo vorblidlich, 
daß ſie im Verlauf des Jahres bei Erhöhung der Sozial⸗ 
ausgaben das Defizit des Voranſchlages auf 182 000 
Franken herunterdrücken konnten. Dabei hat die Stidt 
Lauſanne für die Unterſtützung der Arbeitsloſen und für 
Projekte der Arbeitsbeſchaffung 1 350 000 Franken aus: 
gegeben, während das bürgerliche Regime bei noch ſtär⸗ b rug \ 
kerer Arbeitsloſigkeit für ſoziale Dinge noch nicht einma“ Die Polizei hat den Wiener Rechtsanwalt Dr. Hein 
die Hälfte dieſer Summe, nämlich nur 637000 Franken reich Reiter wegen Betruges verhaftet. Er hatte im Au 
übrig hatte. trage der isländiſchen Regierung in einer Wiener Drucke 

Dieſe Zahlen ſprechen jo deutlich, daß man ſie nicht rei Jubiläumsmarken anſäßlich des 1000jährigen Beſtan⸗ 
zu kommentieren braucht. des des isländiſchen Parlaments beſtellt. Durch Fälſchung 

des Auftragbriefes gelang 1 ihm, uk er größere Seh 
boriniti von Marken drucken zu laſſen, als die isländiſche Regie⸗ 
Sowiets bauen © chiſfe. een rung in Auftrag gab. Dieſen Ueberſchuß verkaufte er an 

In ihrem Beſtreben, das Volk zur „Lufttüchtigkeit“ Markenhändler. Die isländiſche Regierung entdeckte die⸗ 
zu erziehen, hat die Sowjekregierung mit dem Bau eines | fen Betrug erſt, als plötzlich an allen möglichen Orten in 
Sportluftſchiffes begonnen. Möglicherweise jollen ſchon überraſchend großer Zahl ſolche Marken auftauchten. Der 
dieſen Herbſt eine Anzahl dieſer Sportluftſchifſe zum Ver⸗ Schaden, den Island erleidet, ift jehr groß. Dem Rechts⸗ 
kauf an Fabrik- und Farmflugklubs und andere Organiſa⸗ 
tionen kommen. Nach den Plänen der beiden Konſtruk⸗ 


anwalt wurden außerdem andere Betrügereien in der 

h 1 konſtrr Schadenshöhe von etwa 40 000 Schilling zur Laſt gelegt. 
teure des neuen Luftſchifftyps, Graf und Katanſki, wird . eee ee eee 
das Rufifhiff zwar klein, aber keineswegs nur ein Spiel⸗ 


zeug ſein. Es ſoll Flüge bis zu acht Stunden machen kön⸗ deutſche Sorialiftifne Arbeitsportei Polens, 
nen und einen normalen Aktionsradius von 450 bis 500 | _. Lodz⸗Süd. Freitag, den 15. März, 7.30 Uhr abende, 
Kilometern, im Höchſtfalle von 600 Kilometer haben. In Sitzung des Vorſtandes und der Delegierten zum Bezirke⸗ 
einer offenen Gondel iſt Raum für den Ballonführer und parteitag. 


— — EEE SEE 


Täter aber konnte er nicht feſtſtellen. Warum er fie nicht 
ausforſchen konnte, das zeigte ſich erſt zehn Jahre ſpäter. 
Eines Tages hörten einige Leute einen Streit mit 
| an, den der Gendarmeriewachtmeiſter mit ſeiner Frau 
hatte. Kocar drohte ſeiner Frau, er werde ſie in eine 
Irrenanſtalt bringen. Darauf entgegnete die Frau, ſie 
werde erzählen, wie das damals mit dem Ueberſall auf 
die Poſtbotin geweſen ſei. Nunmehr wurde die Unterſu⸗ 
chung wieder aufgenommen. Sie endete mit der überra⸗ 
ſchenden Feſtſtellung, daß Kocar ſelbſt gemeinſam mit 
einem Poſtbedienſteten den Raubüberfall ausgeführt hatte. 
Kocar wurde vom Schwurgericht Mähriſch⸗Oſtrau zu 12 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Seine ſetzt verhan⸗ 
delte Nichtigleitsbeſchwerde beim Oberſten Gericht wurde 
verworfen. 


Betrug mit isländiſchen Briefmarken. 


— 


zwei Paſſagiere vorgeſehen. Die Ballonhülle iſt nich: Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 16. März, un 
ſtarr. Der Antrieb erfolgt durch einen Motor von 308 Uhr abends, findet im Parteilolale, Gorna 36, ein 


Preis⸗Preference⸗Abend ſtatt. Mitglieder und Freunde 


dieſes Spiels ſind hierzu höfl. eingeladen. 


Pferdeſtärlen, mit dem eine Höchſtgeſchwindigleit von 25 
Kilometern in ber Stunde enſwickekt werden kann 


Sanesneninfeiten. 


e 
* 
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Lodz. 

Wie uns aus Aerztekreiſen mitgeteilt wird, iſt ieh- 
tens unter den Kindern und der Schuljugend unſerer 
Stadt eine ſtarke Zunahme der Erkrankungen an Schar⸗ 
lach und Diphteritis zu beobachten; was dem veränderli⸗ 
chen Wetter zuzuschreiben iſt. Außerdem iſt ein ſchärſerer 
Verlauf bei Grippeerkrankungen feſtzuſtellen geweſen. (p) 
Beſeitigung der Sequeſtratoren aus dem Schlachthauſe. 

Vor etwa drei Monaten haben die Finanzbehörden 
im ſtädtiſchen Schlachthaus einen ſtändigen Dienſt der 
- Gequeftratoren eingerichtet. Fleiſchern, die Steuerrück⸗ 
ſtände hatten, wurde das Fleiſch gleich im Schlachthaus. 
beſchlagnahmt, falls ſie die Steuer nicht bezahlen konnten 
oder wollten. Gegen dieſes rigoroſe Vorgehen der Steuer⸗ 
behörde intervenierte die Fleiſchermeiſterinnung und ver⸗ 
langte die Entfernung der Sequeſtratoren aus dem 
Schlachthauſe. Dieſem berechtigten Verlangen wurde nun⸗ 
mehr ſtattgegeben und die Sequeſtratoren wieder zurück⸗ 
gezogen. (a 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Bareinſki in der Tylna 6 wurde 
die Arbeiterin Florentyna Bisfupfla von einem Web⸗ 
ſchützen getroffen. Zu der Verunglückten mußte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen werden. — Im Hauſe Skladowa⸗ 
ſtraße 37 erlitt der Arbeiter Stefan Tomaszewſti beim 
Auftauen eines eingefroreneen Rohres eine Vergiftung 
durch Azetylenlauge. Tomaszewſki mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 
Diebſtähle im Gerichtsgebäude. . 5 

Geſtern hatte der Petrikauer Einwohner Zygmun! 
Wardenszkiewiez im Lodzer Stadtgericht zu tun. Als er 
die Treppe hinaufging, entſtand um ihn ein Gedränge, 
wobei ihm ein Mann die Brieftaſche ſtehlen wollte. Der 
Dieb wurde ſeſtgenommen. Dieſer erwies ſich als der 27- 
jährige Ludwik Kreez, ohne ſtändigen Wohnort. — Als 
geſtern die Sekretärin des Rechtsanwalts Szarogroder 
bei Erledigung verſchiedener Angelegenheiten in der Kanz⸗ 
lei der Zivilabteilung des Bezirksgerichts ihre Handtaſche 
für einen Augenblick aus der Hand legte, ergriff dieſe ein 
unbekannter Mann und flüchtete. Trotz ſofort aufgenom⸗ 
mener Verfolgung konnte der freche Deib entkommen. (a) 
Die Flucht aus dem Leben. 

Im Torwege des Hauſes Franciszkanſka 30 trank 
ber Polna wohnhafte Jan Sobczak in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jod gemiſcht mit einem anderen Gift. Der Le⸗ 
bensmüde wurde in ſchwerem Zuſtande von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Radogoszezer Krankenhaus geſchafft. Ein 
zweiter Selbſtmorbverſuch wurde im Haufe Rzgowfla 130 
notiert, wo die arbeitsloſe Wiktorja Kartufka Eſſigeſſenz 
trank. Auch fie wurde ins Radogoszezer Krankenhaus 
eingeliefert. Dann durchschnitt ſich noch in feiner Woh- 
nung in der narſka 58 der arbeitälofe Alekſander To⸗ 
maszewſki aus Lebensüberdruß die Kehle. Der Lebend⸗ 
müde wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 

Gift ſtatt Arznei getrunken. 

Einem fatalen Irrtum fiel die Marynarſta 65 wohn⸗ 
hafte Barbara Raczel zum Opfer. Sie wollte Arznei ein⸗ 
nehmen, ergriff aber das Fläſchchen mit Kreoſot und trank 
davon. Sie erlitt einer ernſtliche Vergiftung und mußte 
ven der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden. (a) 

Auf der Straße vom Tode ereilt. 

Vor dem Haufe Dombrowfka 60 brach geſtern plötzlich 
eine etwa 60 Jahre alte Frau zuſammen und verſtarb in 
wenigen Minuten, ſo daß als die Rettungsbereitſchaft ein⸗ 
traf, der Arzt nur noch den Tod derFrau feſtſtellen konnte. 
Der Name der Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Die Leiche wurde nach dem Proſektorium überführt. 
In der Lutomierſkaſtraße brach die obdachloſe 58 Jahre 
alte Helena Syrnikowſka vor Hunger und Erſchöpfung zu⸗ 
jommen. Die Ohnmächtige wurde ins Reſerpekranken⸗ 
haus eingeliefert. (a) 
Kohlengasvergiſtung. f 

Im Haufe Pabianicka 39 erlitten die Marjarna 
Trzeciak und ihre zwei Kinder Janina und Kryſtyna wäh⸗ 
rend des Schlafs eine Kohlengasvergiftung. Das Koh⸗ 
lengas entſtrömte dem Ofen. Es wurde die Rettun-s⸗ 
bereitſchaſt herbeigerufen, die die Bewußtloſen wieder zur 
Beſinnung zurückrief. Da ihr Zuſtand nicht lebensgefähr⸗ 
lich iſt, konnte fie am Orte belaſſen werden. (a) 

Von Meſſerſtechern überfallen. 

Geſtern früh gegen 4 Uhr wurde vor dem Hauſe 
28. p. Strz. Kaniowſkichſtraße 51 der zur Arbeit eilende 
Staniſlaw Szmata von zwei betrunkenen Männern über⸗ 
fallen. Szmata erhielt einige Meſſerſtiche in die Bruſt, 
jo daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte, die ihn ins Krankenhaus überführte. Nach den 
Meſſerſtechern fahndet die Polizei. (a) 

Tobſüchtiger geht mit der Axt vor. 

Im Hauſe Kraszewſkiſtraße 10 erlitt der Einwohner 
dieſes Hauſes Otto Kelm einen Tobſuchtsanfall und ſtürzte 
ſich mit einer Axt auf ſeine Familienangehörigen. Der 
Tobſüchtige konnte nur mit großer Müche entwaffnet und 
überwältigt werden. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2: J. Hart. 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Dankeleell, Petrifauer 
127, A. Perelman, Cegielnianga 32; J. Eymer, Wa 
czanſfa 37; F Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27. 
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I urteilten wurde Bewährungsfriſt zuerkannt. 


auf dieſes 
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6 Monate Arreſt für einen Tierquäler. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich der Fuhrmann Waw⸗ 
rzyniec Tyczlo, wohnhaft Mazurſka 19, wegen Tierquä⸗ 
lerei zu verantworten. Der Fuhrmann hatte, als das 
Pferd den zu ſehr belaſteten Wagen nicht ziehen konnte, 
in unbarmherziger Weiſe eingeſchlagen. Er 
wurde deshalb jetzt zu 6 Monaten Arreſt verurteilt. (a) 


Ein ſalſcher Orthopäde. 

Iſidor Plec, wohnhaft Limanowſfkiſtraße 66, der 
Schuhmacher von Beruf iſt, gab ſich als Orthopäde aus 
und verſprach Krüppeln, Protheſen billig und gut anzu⸗ 
fertigen, aber in Wirklichleit lockte er ihnen nur größere 
Anzahlungen ab. Wegen dieſer Betrügerejen wurde er 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Schlechter Ausgang eines Halbpartgeſchäfts. 

Franciszek Okonjewſki und Jan Staniecki waren ge⸗ 
meinſam die Beſitzer der Läden in der Maryſinſka 6 und 
Franciszkanſka 35. Sie konnten jedoch miteinander nicht 
fertig werden und wollten die Läden unter ſich aufteilen. 
Hierbei kam es zwiſchen den beiden wegen gegenſeitiger 
Betrugsbeſchuldigungen zu einer Schlägerei, wobei beide 
Meſſer zogen und aufeinander einſtachen. Wegen dieſer 
Schlägerei hatten ſich die beiden geſtern vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten und wurden zu je 6 Monaten Ge⸗ 
ſängnis verurteilt. (a) 
E A V ET ET 


Aus dem deutſchenGeſellſchafteleben 


Preis⸗Spiel im Commis⸗Verein. 


Wie aus dem Anzeigenteil unſres Blattes erſichtlich, 
veranſtaltet der Chriſtliche Commis⸗Verein am Sonn⸗ 
abend, dem 16. d. Mts., im eigenen Lokal an der Nawret⸗ 
ſtraße 23 für ſeine Mitglieder, Freunde und Gönner ein 
Preis⸗Spiel in Skat, franz. und Bauern⸗Preference. Die 
Organiſation des Abends liegt in bewährten Händen. Es 
wird erwartet, daß die Vereinsmitglieder in jo genügen: 


der Anzahl erſcheinen, um ihren ehrenvollen Hausherren⸗ 
ö rſch 0 ) 


pflichten vollauf zu genügen und den vielen bereits ge⸗ 
meldeten Gäſten einige genußreiche Stunden zu ſichern. 


Aus dem Reime, 


Brand eines Gemeindearreſtlokals: ein Häftling leicht 
verletzt. 


Im Städtchen Gorzkowice, Kreis Petrikau, entſtand 
aus unbekannter Urſache Feuer. Im Arreſtlokal befanden 
ſich fünf Häftlinge. Auf das Geſchrei der Häftlinge hin 
eilte man ihnen zu Hilfe, ſo daß fie noch rechtzeitig aus 
dem Arreſtlokal befreit werden konnten. Lediglich einer 
von ihnen erlitt leichtere Verletzungen. Das Arreſtlokal 
iſt teilweiſe niedergebrannt. (a) 


m 


Eine Schwanentragödie auf dem See. 
In der Nähe des Städtchens Nowemiaſto an der 
Weichſel ereignete ſich eine nicht alltägliche Tragödie. Auf 
einem hier infolgelleberſchwemmung des Fluſſes Drwenca 
entſtandenen flachen See hatten ſich vor einigen Tagen 
Schwäne niedergelaſſen. Die in den letzten Tagen einzge⸗ 
getretenen ſtarken Fröſte ſollten nun den ſtolzen Bögen 
ein trauriges Ende bereiten: die Schwäne froren nämlich 
in ſtehender Haltung im Waſſer ſeſt und find, da fie nicht 
mehr fortkonnten, auf tragiſche Weſſe ums Leben ge⸗ 
kommen. 

Kaliſch. Ein Wegelagerer feſtgenom⸗ 
men. In der Nähe des Dorfes Cieszkow, Kreis Kaliſch, 
wurde der Einwohner des Nachbardorfes Broniſlaw Wit 
ezak von einem Wegelagerer überfallen, der ihm den Re⸗ 
velver und 20 Zloty abnahm. Witczak ſetzte die Polizei 
vom Ueberfall in Kenntnis. Der Polizei iſt es bald ge⸗ 
lungen, den Wegelagerer, Jan Zajone ohne ſtändigen 
Wohnort, ausfindig zu machen und feſtzunehmen. (a) 

Ruda⸗Pabianicka. Verurteilung ehemali⸗ 
ger Magiſtratsbeamten. Vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht hatten ſich der 58jährige Franeiszek Gonſiorel 
und der 44jährige Berthold Gollmer zu verantworten. 
Berthold Gollmer war Angeſtellter des Magiſtrats von 
Ruda⸗Pabianicka und hatte die Agenden des Arbeitsloſen⸗ 
ſonds für Ruda⸗Pabianicka und wobei ihm der Franciszek 
Gonſiorek, der ein Couſin des damaligen Bürgermeiſters 
it, zur Hilfe beigegeben wurde. Gonſiorek führte mit 
einem gewiſſen Zygmunt Tolkarczyk eine Schiebung durch. 
Tokarczuk hatte 12 Unterſtützungsraten abgehoben und es 
ſtanden ihm noch 12 weitere Unterſtützungsraten zu, doch 
mußte er zum Militär einrücken. Gonſioref ließ ihn da⸗ 
her die Quittungen über die reſtlichen 12 Unterſtützungs⸗ 
raten unterſchreiben und hob dann ſelber bei Gollmer die 
Unterſtüzungen ab. Der Schwindel wurde jedoch wäh: 
rend einer Kontrolle aufgedeckt und Gonſiorek wegen Ver⸗ 
übung der Tat unter Anklage geſtellt. Aber auch Gollmer 
wurde zur Verantwortung gezogen, weil er die Auszah⸗ 
lung der Unterſtützungen nicht genauer überwachte. Vor 
Gericht bekannten ſich beide nicht zur Schuld, ſondern 
führten zu ihrer Entſchuldigung an, nicht gewußt zu haben, 
daß Tolarezyk beim Militär iſt. Das Urteil lautete für 
Gonſiorek auf 6 Monate Gefängnis und für Gollmer we⸗ 
gen Fahrläſſigkeit auf einen Monat Arreſt. Beiden Ver⸗ 
(a) 


Sport. 


Fußballſpiel LAS — Union⸗Touring. 

Am Sonntag findet auf dem LKS⸗Platz um 15.50 
Uhr ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen LKS und Union⸗Tou⸗ 
ring ſtatt. Beide Mannſchaften werden im ſtärkſter Auf⸗ 
ſtellung den Kampf aufnehme. Bei LKS wird als Mittel⸗ 
half wieder Wellnitz ſpielen. Die Eintrittspreiſe für die⸗ 
ſes Spiel wurden auf 49 und 80 Groſchen feſtgeſetzt. 


Jubiläums⸗VBoxturnier der Wima. 
| Aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens veranſtaltek 
der Verein „Wima“ in der zweiten Hälfte des April ein 
77 unter Teilnahme der beſten Boxer Polens. 


Baer zu einem Kampf mit Schmeling bereit. 

Aus Marſyville (Kalifornien) wird gemeldet: Welt 
meiſter Max Baer ſprach ſich anerkennend über den Erfolg 
Schmelings aus und erklärte ſich bereit, ſich Schmeling zu 
ſtellen, u. zw. eventuell auch in Europa, falls die Börfe 
von ein Viertel Million Dollar in Amerika deponier“ 
wird. 


Hamas wünſcht noch einen Rückkampf. 

Der Amerilaner Steve Hamas war nach feinem 
Kampf im Hotel ſehr niedergeſchlagen über die erſte k. o. 
Niederlage ſeines Lebens. Steve erklärte, daß gegen 
Schmeling in feiner Form vom Sonntag kein Boxer der 
Welt Ausſicht auf Erfolg gehabt hätte, tropdem würde er 
aber ſehr gern noch ein drittes Mal mit dem deutſchen 
Exweltmeiſter durch die Seile klettern und dieſe Begeg⸗ 
nung iſt ihm auch zugeſagt worden. Mit Rückſicht auf 
Schmelings weitere Pläne und ſeine Laufbahn iſt der 
Zeitpunkt allerdings ſehr unbeſtimmt. Zunächſt tritt Ha⸗ 
mas einmal in Begleitung ſeiner Frau eine Reiſe durch 
Deutſchland an, um dann ſpäter von Wien aus nach Ame 
rika zurückzukehren. 


Nadio⸗ Programm. 


en 14. März 1935. 


Donnerstag, 


Lodz (1339 kHz 224 M.) 
12.05 Schulfunk 12.30 Konzertübertragung aus 
Warſchauer Philharmone 13 Für die Frau 13.15 Vor 
Arbeitsmarkt 13.50 Mitteilungen über den porniſchen nd 
Außenhandel 13.55 Börſe 14 Leichte Muſik 15.5 
Lieder 16 Populäre Muſik 16.30 Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt 17 Uebertragung aus einem chemiſchen Labora⸗ 
torium 17.15 Hörſpiel 17.50 Sportberatung 18 
Violinkonzert 18.30 Lodzer Brieftaſten 18.45 Schall ⸗ 
platten 19.97 Programm für den nächſten Tag 19.15 
Schallplatten 19.25 Lolalſportnachrichten 19.85 Schall 
platten 20.55 Wie arbeiten und leben wir in Bolen? 
e Muſik 22 Reklamekonzert 22.15 Zar: 

uſik 


muſik. 

Königswuſterhauſen (191 103, 1571 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 17.50 Beethoven⸗ 
Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 21 Wo alles tanzt, 
kannſt du es auch nicht laſſen 23 Zeitgenöſſiſche Muft. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 13.45 Schallplatten 15.30 Kinderfunk 16 
Für die Frau 16.30 Konzert 20.10 Oper: Angelena 
23 Zeitgenöſſiſche Muſik. 

Wien (592 153, 507 M.) - 
12 Orcheſterkonzert 14 Schallplatten 16.10 Bunte 
Schallplatten 17.35 Arien und Lieder 19.25 Oper: Die 
N 22 Unterhaltungskonzert 23.35 Tanz⸗ 
muſik. 

Prag (638 195, 470 M.) 

12.35 Jagzmuſik 15.55 Violinkonzert 17.20 Volkslieder 
17.50 Alte und neue Sonaten 19.30 Violinmuſik 20 
Inſtrumental⸗Kabarett 21 Orcheſterkonzert 22200 
Zigeunermuſik. l 


Konzert ungariſcher Muſit. 


Ungarns Gegenwartmuſik macht ſich immer noch von 
dem Einfluß fremder Muſik frei. Sie befindet ſich dauern o 
in auſwärtsſteigender Linie und nimmt heute in Europa 
bereits eine führende Stelle ein. Im heutigen Konzert 
um 21 Uhr werden die Rundfunkhörer außer den alter 
Meiſtern Liszt und Berlioz hören, die Orcheſterwerfe 
Ballade“ und der „Tanz der ungariſchen Bauern“ von 
Bela Bartok, dem bekannten Erforſcher des Velkslied⸗ 
und Schöpfer von originellen Streichquartetts und ſinfo⸗ 
niſchen Kompoſttionen. Ausführende des Konzert werden 
ſein: das Orcheſter des polniſchen Rundfunks unter Lei⸗ 
tung von Fitelberg und die bekannte Pianiſtin Janine 
Familier⸗Hepner. 


Hörſpiel: „Gefahrvolles Leben“. 

Heute um 17.45 Uhr ſendet der Warſchauer Sender 
das Hörſpiel: „Gefahrvolles Leben“ von Maria Wierein⸗ 
ſka, die beim Preisausſchreiben für Hörſpiele den dritten 
Preis erhielt. Das Hörſpiel behandelt das Leben, hel⸗ 
denhafte Taten und glorreiche Siege, aber auch erichik:- 
ternde Tragödien. 


Ein Gitarrenkonzert 


übermittelt heute um 20 Uhr der Warſchauer Sender. Alz 
Soliſt tritt Wawrzynjer Zygolewfki auf. 
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Ar. 72 


Der Weg zur Wahrheit 


ii, Roman von Ida Bock il 
(64. Fortſetzung) 


Frau von Düren ſetzte ſich Fred gegenüber. 
geigte ſich gegen ihn, als ſie ſagte: 
eine brave Frau.“ 

Fred nickte nur. 

„Glauben Sie nur ja nicht, daß ſie — deswegen — 
für mich eine andere geworden wäre. Wenn ich an ſie 
denke, höre ich ſie immer mit ihrer lieben Stimme fingen. . 

Ihre kleinen Lieder ſind die ſchönſten Erinnerungen 
aus meine Kindheit.“ 

„Siehſt du! Und ſie iſt eine beſſere Mutter geweſen, 
als ich es war. Was hat der arme Hugo an mir gehabt? 
Ith war nicht die Jüngſte, als ich heiratete, aber bald nach 
ſeiner Geburt war ich eine alte Frau, und eine, die nicht 
lachen konnte. Aus dem verletzten Stolz war Härte ge⸗ 
wachſen. Laß mich nur davon reden, mein Junge, einmal 
reden,“ ſagte ſie, als Fred ſie unterbrechen wollte. „Ich 
babe doch immer alles für mich getragen.“ 

„Weil keiner da war, der Ihr Vertrauen 
hätte?“ 

„Oder weil ich zu hochmütig war. In dem Augenblick, 
wo ich mir ſagen mußte: Du biſt wohl verheiratet, aber du 
haft keinen Mann, du Haft nur einen, der neben dir lebt, 
ſich aber trotzdem nicht von dir trennen will —“ 

Als Fred verwundert aufſah, ſagte ſie: 

„Ja, ich hatte die Abſicht, ihn zu verlaſſen — aber 
ich war nach jenen Grundſätzen auferzogen worden, die 
jede Frau zu Duldung verurteilen und in der Ehe ein hei⸗ 
liges Sakrament erkannten.“ 

Da lachte der junge Menſch neben ihr 


Sie 
„Deine Mutter war 


verdient 


bitter auf: 


„Das dem Manne jede Freiheit ließ?!“ 
„Wenn auch das nicht, ſo ging man mit ihm doch nicht | 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ghren halten. 


Chejny, Wodna 18, aus ſtatt. 


Unfere Unterſtützungs kaſſe (Silistane in Sterbefällen) 


Am 9. März 1935 verftarb das Mitglied unſerer Kaffe 


Karl Neubauer 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


r ee. der U. U. K. 


und Arbeiter. 


unſere dies jũhr ige 


0000 


mit folgender Tagesordnung jtatt: 1) Erd 
des Protokolls der dritten Quartalſitzung, 2) 2 


erichte, 
der Verwaltung, 4) Neuwahl, 5) Anträge. 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
die Verwaltung. 
WEIHIHO22HHOHHFHLOHYEOELGP2RIYEEEHLICVIHPXERAIEGLRr 


Am Sonnabend, dem 16. März RADIOVOX 
3 Lampen — 110 3loy 
4 Lampen — 200 Itoiz 
ganz Europa zu 8 ren, 
na a 2 ablun 
atterie 120 
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1935, veranſtalten wir im eigenen 
Lokal an der Nawrot 23 ein 


Preisſpiel: 


S 


lnfere Unteritägunastafle Gute in Gterbeäen) 


Am 11. März 1935 verſtarb das Mitglied unſerer Kaſſe 


Reinhold Zimanti 


Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, vom Trauerhauſe in 


He Verwaltung der U. l. a. 


Verein deut ch prechender Meiſter 


Sonnabend, den 23. März I. J., findet um 7 Uhr 
abends im erſten und um 8 Uhr im zweiten Termin, 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen n 


Generalberfammlung 


öfnung und Verleſung 
3) Entlaſtung 


ſtreng zu Gericht. Er war eben der Mann. Und Ser 
Treuſchwur, den er bei der Trauung geleiſtet, mußte in 

Loch zum Hinausſchlüpfen haben. Ich war damals albern 
genug, mich zu ſchämen. Aber wenn ich ſchon in dieler 
Ehe, die keine Gemeinſamkeit mehr war, blieb, mußte ich 

doch die Leere, die in mir entſtanden war, irgendwie aus⸗ 
füllen. Da gab es zunächſt einen ſtillen, aber zähen 
Kampf.“ 

Die alte Dame hatte wahrgenommen, daß ihre Beichte 
den andern langſam aus feiner Lethargie herauslockte. 
Und ſie wurde lebhafter. 

„Und endlich ſaß ich auf dem Platze, der mir für 
meine Zukunft als der einzig mögliche erſchien: auf dem 
erſten Platze im Fabrikkontor. Die erſte drin, die letzte 
draußen.“ 

„Daran erinnere ich mich noch ganz genau.“ 

„Hatteſt du nicht oft genug bei mir gehockt? Nur 
wenn du es manchmal zu bunt triebſt und in der Arbeit 
ſtörteſt, ſchickte ich dich davon.“ 

„Und Herr von Düren?“ 

„Er freute ſich bald ſeiner Freiheit und ließ mir 
meine Marotten, wie er es nannte. Daß die ganzen gro⸗ 
ßen Waldungen um Bärenwinkel kein Stück Wild mehr 
beherbergen, iſt ſein und ſeine Jagdgäſte Verdienſt. Es 
waren ſchöne Frauen darunter. Was kümmerte mich das! 
Eine neue Maſchine, ein ſchönes engliſches Stoff muſter 
intereſſierten mich mehr.“ 

„Und das war Ihre Ehe?“ 

Fred hatte nach der Hand der alten Dame gegriffen. 

„Ich war mein Leben lang ſo gründlich unſentimen⸗ 
tal, mein lieber Fritzel. Und nun hatte ich doch einen Wir⸗ 
fungstreis, der mich ausfüllte, hatte hundert Arbeiter, für 
deren Leben ich beſorgt ſein map: 

„Und Hugo?“ 

„Ja, Hugo, ſiehſt du, da beginnt meine Schuld: die 
Arbeit zog mich auch von ihm ab. Du wirſt das kaum ver⸗ 
ſtehen, mein Junge — ich fühlte mich durch ihn in meiner 
Frauenwürde entehrt. Konnte ich denn nach alledem, was 


Serual⸗ und beneefiche 
Aeanibeiten 


Boludniowa 28 
Telephon 20108 


Empfängt 8—11 und 
Kr 88 u. Jeier⸗ 
tags von 9—1 Uhr 


58 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Franziska 
GAAL 


und 


Szöke Szakall 


im Film 


Slandal 
in Budapeſt 


Preiſe ber Plätze für alle 
Vyrſtellungen: 


54 u. 80 Groſch. 


Beginn der Begiun der Vorfiellungen um 
4 Uhr. Sonnabends 2 Uhr 
Sonn⸗ und Feiertags 12 Uhr 


— 
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kobger Volkszeitung — Donnerstag, den 1a. März 193. 
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Unter anderem wird geboten werden: Chorgeſang, Sologefang, 
humoriſtiſche Vorträge und die Anfführung des Sch 


Welt geht unter“. 

5 ch Mitglieder und Sympathiker ladet zu dieſem Jeſte 
hoͤflichſt ein 
Eintritt Zl. 1.— 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 


Heute und folgende Tage 


Der einzigartige Iuftige Film 
ber ſowjetruſſiſchen Produktion 


Die Welt 


In den Hauptrollen: 
die namhafteſten ruſſiſchen 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Pläbe: 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 16. März 12Uhr u. 
Sonntag 17. März 


cee 


Maksymilian A A. REICH 


DEE Eee nn \ı 


ich immer aufs neue erlebte, die Liebe ſeines Baleı: 
nur einen Tag beſeſſen haben — 

„Und das ſollte ich nicht verſtehen?“ 

„Hugo verſtand es natürlich nicht; kaum, daß er üben 
haupt eine Ahnung von den Qualen hatte, die ſeine Mi 
ter durchgemacht, ehe fie die harte Frau wurde, als die ich 
ihm erſcheinen mußte. Wahrſcheinlich ſiel ihm nicht ein, 
mal die durchaus kühle Höflichkeit auf, in der ſeine Elter 
miteinander verkehrten. Für ihn war natürlich ich die 
Schuldige, die ihm und dem Vater das Leben verbitterte, 
Und wenn ich ſpäter knapp hielt — ſein Vater hatte eine 
offene Hand. Du haft deinen Freund Hugo in jener Ben 
beſſer gekannt als ich. Und darin eben beſteht meing 
Schuld. Vielleicht wäre er zu lenken und zu leiten 8 
ſen, wenn ſeine Mutter ihn an der Hand gen ommen hätte. 
Als ich das einſah, war es zu ſpät — und die hundert Ar: 
beiter ſchienen mir wertvoller und darum wichtiger als 
mein eigenes Kind.“ 

Sie ſchwieg eine Weile. 

Fred hatte ſich in dem niederen Fautenil, in dem mer 
ſaß, zurückgelehnt und ſah nach den Sonnenkringeln, die 
an der hellen Zimmerdecke einen Zittertanz aufführten. 

Es war ſtill in dem ſchönen Salon. Von einer Kon⸗ 
ſole her, wie das dünne Zirpen einer Zikade, kam der 
Ton einer kleinen venezianiſchen Uhr. Ab und zu, wie 
das Auflehnen gegegen ſolche Ruhe, ein Praſſeln de 
Scheite im Kamin. 

„Das alſo war das Leben dieſer Fraul⸗ dachte! Fend 
Er ſah fie, wie einſt als Kind, als ihrem Schreibtiſch! 
Fabrikkontor ſitzen, rauh, ſtreng, faft abweiſend. Als „ 
größer geworden war, fürchtete er ſich vor ihr und han! 
Mitleid mit Hugo, weil er keine Mutter hatte. 

Die Sonnenkringel an der Zimmerdecke tanzte 
immer noch. Aber da waren zwei, die unbeweglich neben 
einander ſtanden, ohne, wie die andern, ſich einmal 7 
berühren oder gar ſich zu vereinigen. Während er die mi’ 
den Augen verfolgte, drang es an ſein Ohr: 


Fortſetung folgt. 


} 
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wankes 


der Vorſtan k. 


BEIN ee 


Sztuka 


| Kopernika 16 
| Heute und folgende Tape 


Neueſte Wiener Muſikkomödie 
f Dr. Ludwig Falk 


Ecke Kopernika 


unter dem Titel: 


Gruß und fuß 
Veronika 


Große Olympiade bes Humors 
Großartiges Spiel von 


Franziska 


Gaal 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
ſags und Feiertags 12 Uhr 


lacht 


Schauſpieler 


1.09 Zlotu, 90 


11 Uhr 
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und Gönner des Vereins höfl. einladen. 2 11 Ball im S 
Beginn püultlich um 8 50 Ubr abends. für Sanarienndgel und an⸗ Theater- u. Kinopr ogr amm. aeg Jetzt und en 
Die Verwaltung des | dere ſtets friſch 6 * Stadttheater Heute 8.80 Uhr Schlechte Zeiten | Europa: Mein Herz ruft nach dir 


Coriſtlichen Commisvereins 
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* Warn 


Populäres Theater, Ogrodows 18: Heute 
&15 Uhe „Weiß der sch 


Grand -K no: Die lustige Witwe 
Metro u. Adria: Die sahwarze ”ezle 


